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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrardemagogie.

Die „Deutſche Agrarzeitung“ des Herrn
Ed. Klapper enthält einen kleinen Artikel über den
Zuſammenhang zwiſchen der Kiaotſchau Angelegenheit
und der Aufhebung der von dem landwirthſchaft
lichen Miniſter vor einigen Monaten angeordneten
Quarantäne für die ruſſiſche Gänſeein
fuhr und den Verzicht auf das vollkommene Ver
bot der Einfuhr ruſſiſcher Schweine nach Ober
ſchleſien, welches Miniſter v. Hammerſtein für dieſen
Herbſt in Ausſicht geſtellt haben ſollte. Rußland,
ſo erfahren wir da, hat ſeine Zuſtimmung zu der
Beſetzung der KiaotſchauBucht gegeben. „Um aber,
ſährt Herr Klapper fort, für dieſe ihm ſelber nütz
liche Zuſtimmung noch extra einen Vortheil zu er
langen, bittet Rußland im Intereſſe der freundſchaft
lichen ruſſiſch deutſchen Beziehungen um die Nicht
erfüllung des von den deunſſchen Bauern ſo dringlich
an ihre Regierung geſtellten Verlangens, durch völlige
Sperrung der ruſſiſchen Grenze gegen die Schweine
und Geflügel- Einfuhr die ſtändigen Viehſeuchen-
Einſchleppungen zu verhüten ein Ver-
langen, deſſen ſachliche Berechtigung ſogar von
einem preußiſchen Miniſter ſchon anerkannt wor
den war, freilich wohl, ehe dieſer von einer hohen
Bedeutung Kiaotſchau's noch etwas zu wiſſen
ſchien. Darum mußte dann dieſer Miniſter im
Herbſt die unter ſeiner Billigung ſchon angeordnet
geweſene Quarantäne an der ruſſiſchen Grenze wieder
aufheben. Vielleicht that er daſſelbe nur mit wider
ſtrebendem Bedauern, weil er, als der mit der amt
lichen Wahrnehmung der landwirthſchaftlichen Jn
tereſſen offiziell Beauftragte, es wohl unmöglich
ſelber glauben konnte, daß die Gefahr der Ver
ſeuchung der deutſchen Viehbeſtände weniger Be
achtung erheiſche, ſofern nur der deutſche
Seehandel dafür Kigotſchau bekommt.“
Man kann nur ſagen gut geklappert! Für die
Entdeckung, daß Deutſchland ſeinen Viehbeſtand
preisgegeben habe, um Rußlands Zuſtimmung zur
Beſetzung Kiaotſchaus zu erlangen, wird die engliſche
Preſſe der „Dtſch. Agrarztg.“ dankbar ſein. Ob
im übrigen die Darſtellung des Herrn Klapper zu
treffend iſt oder nicht, darauf kommt nicht ſoviel an.
Die Hauptſache bleibt, daß dieſer von dem Bunde
der Landwirthe ſo hochgeſchätzte Agrarier auf dem
Gebiete der Agrardemagogie den Koryphäen des
Bundes, die in der „Correſpondenz“ deſſelben und
in der „Diſch. Tagesztg.“ ihr Weſen treiben, noch
über iſt. Er ſpricht eben frei von der Leber weg.
Thatſächlich iſt nur zu eonſtatiren, daß Rußland
von der Abſicht Deutſchlands, Kiaotſchau zu be
ſetzen, erſt durch die vollendete Thatſache Kenntniß
erhalten hat. Was die Wiederaufhebung der
Beſtimmungen über die Quarantäne der ruſſiſchen
Gänſe betrifft, ſo hatte das einen ſehr einfachen
Grund. Der landwirthſchaftliche Miniſter von
Preußen hatte bei dem Erlaß dieſer Anordnung die
Kleinigkeit überſehen, daß zu der Ausdehnung der
Vorſchriften des Viehſeuchengeſetzes auf die Gänſe
Nur der Reichskanzler competent iſt, da die Gänſe
Gholera nicht zu den in dem Geſetz anfgeführten
Viehſeuchen gehört. Daß nachher an die Stelle
der Quarantäne eine Ueberwachung des Handels
mit Gänſen getreten iſt, weiß wohl Herr Klapper
nicht. Und was die Schweineeinfuhr nach Ober
ſchleſten betrifft, ſo hat ſelbſt Miniſter v. Hammer-
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ſtein zugeben müſſen, daß
deutſchen Schweineſtapel dadurch nicht herbeigeführt
werden könne, da dieſe ruſſiſchen Schweine über
haupt nicht in den freien Verkehr treten, ſondern
an der Grenzſtation in ausſchließlich dazu be
ſtimmten Waggons nach den vier oberſchleſiſchen
Schlachthäuſern gebracht und dort nach erfolgter
Unterſuchung geſchlachtet werden.

Die Vorgänge in Oftaſien.
Der „Reichsanzeiger“ theilt den Abſchluß eines

deutſch chineſiſchen Uebereinkommens
über Kiaotſchau mit, aus dem man zum erſten
Male die eigentlichen Abſichten der Reichsregierung
erfährt. Darnach handelt es ſich um nichts weniger
als um die Erwerbung der Provinz Shantung,
ſondern lediglich um die Erwerbung eines
„Stützpunktes für Handel und Schiff
fahrt in den chineſiſchen Gewäſſern.“
Von irgend einer Abenteuerpolitik in Oſtaſien iſt
alſo nicht die Rede. Da China ebenſowenig wie
Japan, wie aus dem mit dieſem abgeſchloſſenen
Handelsvertrag bekannt iſt, Abtretung von Grund
und Boden anders als durch Verpachtung vollziehen
kann, ſo hat das Uebereinkommen die Form eines
Pachtvertrags auf längere Dauer. Der Pachtver
trag bezieht ſich auf das innere Waſſerbecken der
Bucht bis zur Hochwaſſergrenze, ſowie auf die

nördlich und ſüdlich dex Bucht liegenden Landzungen
und die innerhalb und vor der Bucht belegenen
Jnſeln und umfaßt nach der Angabe des „Reichs
anzeigers“ einige Quadratmeilen, innerhalb deren
der Reichsregierung die Hoheitsrechte zuſtehen.
Daß der Abſchluß des Uebereinkommens in gutem
Einvernehmen mit China erfolgt iſt, beweiſt auch
die Abrede, daß auf Wunſch der deutſchen Regierung,
im Falle die Bucht ſich als nicht geeignet für ihre
Zwecke erweiſen ſollte, China bereit iſt, einen anderen
beſſer geeigneten Punkt an der Küſte Deutſchland
zu überlaſſen. Man darf nunmehr erwarten, daß
dem Reichstage demnächſt der Vertrag mit China
zur Gutheißung vorgelegt wird.

Die deutſchen Kreuzer „Deutſchland“ und
„Gefion“ mit dem Prinzen Heinrich ſind am
Mittwoch in Port Said eingetroffen.

Erzählungen aus der Kiaotſchau-Bucht.
Ein deutſches Handelsſchiff, das Baumaterialien
und Lebensmittel nach der KiaotſchauBucht gebracht
hatte, kehrte am 25. November nach Shanghai zu
rück. Ein Angeſtellter dieſes Schiffes erzählte nun
dem Berichterſtatter der japaniſchen „JomiuriSchim
bun“, daß die chineſiſchen Soldaten mit der größten
Bereitwilligkeit den Deutſchen bei den Schanzarbeiten
helfen, und ſelbſt ein chineſiſcher Offizier habe ſich
den Zopf abgeſchnitten und den Deutſchen ſeine
Dienſte zur Verfügung geſtellt.

Aus Freundſchaft für China haben nach
der Procklamation des Vizeadmirals von
Diederichs die deutſchen Truppen die Kiaotſchau
bucht beſetzt. Am 14. November 1897 hat der
Vizeadmiral v. Diederichs eine Prorlamation an
die Bewohner des Kiaotſchaubezirks erlaſſen, die
von der „Poſt“ mitgetheilt wird. Nachdem zunächſt
die Grenzen der Gegend mitgetheilt ſind, die beſetzt
gehalten wird, heißt es in der Proclamation: „Die
oben genannten Plätze und das zwiſchen denſelben
gelegene Areal werden die deutſchen Truppen beſetzt
halten, bis die Angelegenheit, betreffend den Mord
unſerer deutſchen Miſſtonare in Schantung, ge
ſchlichtet iſt. Mit Bezugnahme auf Obiges erachte
ich es denn ſür nothwendig, Euch alle, d. h. die
Bewohner der Jnſel Tſingtan und deren Dependenzen,
zu ermahnen, friedlich Euren verſchiedenen Berufen
nachzugehen und nicht auf die Worte ſchlechter und
ſtreitſüchtiger Elemente zu hören, um Störungen
hervorzurufen. Thatſache iſt, daß Deutſchland und
Ching ſtets Freunde geweſen ſind und in
Frieden gelebt haben; früher, als China mit Japan
Krieg führte, gebrauchte Deutſchland alle ſeine

eine Verſeuchung des Kräfte, um China aus ſeiner ſchlimmen Lage zu be
freien. Hiermit wollen wir unſere Freund-
ſchaft als eine Nachbarsmacht beweiſen.
Wir ſind hier nicht als Feinde Chinas, und Jhr
braucht uns deshalb nicht mit Verdacht zu begegnen
Es wird überdies die Pflicht der deutſchen Offiziere
ſein, die ſich dem Geſetze unterwerfenden Bewohner
dieſes Platßes zu beſchützen, um ſo den Frieden
aufrecht zu erhalten. Sollte es aber unzufriedene
Jndividuen geben, die den Verſuch machen,
Störungen hervorzurufen, ſo werden ſie nach dem
chineſiſchen Geſetze beſtraft, das heißt enthauptet
werden. Weiter, ſollte man deutſche Unterthanen
ermorden, ſo werden die Mörder nach deutſchem
Kriegsrecht beſtraft werden (das heißt erſchoſſen).
Jch erachte es demnach für meine Pflicht, Euch alle
zu ermahnen, nicht den Frieden zu brechen oder ſich
gegen Maßnahmen, welche die deutſchen Behörden
in Zukunft vorzunehmen beabſichtigen, aufzulehnen.
Ziehet die Lage der Sache in Betracht, und Jhr
werdet finden, daß Jhr zu ſchwach ſeid, um zu
widerſtehen. Jhr werdet nicht nur finden, daß
Euch daraus kein Vortheil erwachſen kann, ſondern
es wird Euch eiuleuchten, daß Jhr Euch ſelbſt ins
Unglück ſtürzen würdet.“

Aus Peking wird dem Reuter'ſchen Bureau
gemeldet, die Mitglieder des Tſung li Yamen
ſeien am letzten Donnerstag die ganze Nacht hin
durch zu einer Sitzung vereinigt geweſen, um über
die Abſetzung des Vrigadegenerals Wan
Tſaotſchan zu berathen; derſelbe ſei nicht nach
Peking zum Verhör befohlen worden. Dem Ver
nehmen nach ſeien die Schwierigkeiten für jetzt
gehoben, aber nichtsdeſtoweniger ſei im Uebrigen
die Lage unverändert. Die Chineſen fürchten,
daß die Möglichkeit eines Bruches nicht vollſtändig
ausgeſchloſſen ſei, da man glaube, der deutſche Ge
ſandte habe die Verfolgung der Angelegenheiten
nur bis zur Ankunft des Prinzen Heinrich aufge
ſchoben. Ueber einen Abſchluß der Anleihever
handlungen ſei noch nichts bekannt geworden.

Lihungtſchang, welcher 1896 Europa und
auch Deutſchland bereiſte, hat ſich einem Vertreter
des „Newyork Herald“ gegenüber über die letzten
Vorgänge ſolgendermaßen ausgeſprochen „Ver
brecher giebt es auch in China, wie in allen
Ländern. Weder durch Verträge, Geſetz oder
Religion kann irgendwo das Verbrechen ganz
unterdrückt werden, obgleich man es verurtheilt und

beſtraft. Es giebt in jedem Lande Orte, wo Ge
ſetzloſigkeit herrſcht. Nach einem ſolchen Orte in
Schantung begaben ſich die deutſchen Miſſib
nare, obwohl ſie wußten, daß die Ein
wohner ſebſt oft Opfer von Banditen
werden. Unglücklicherweiſe hat China ſich noch
nicht von den Folgen des letzten Krieges erholt,
und es bedarf einer Periode des Friebens, um die
jüngſt begonnenen Neformen durchzuführen. Jn
den letzten Jahren ſind die Chineſen dazu gelangt,
die Länder des Weſtens als noch größere
Muſter in Ungerechtigkeit, den in Bezug auf
Waffen zu betrachten. Jſt es gerecht, uns zu
unterdrücken, während wir uns bemühen, aus dem
Zwange unſerer alten Civiliſation herauszukommen
und während ſtetig Verbeſſerungen und Fortſchritte
gemacht werden Soll ein Angriff auf die Küſten
Chinas erfolgen und ſein Gebiet beſetzt werden
wegen eines Ereigniſſes, das alle weſtlichen Länder
durch Geſetz, nicht durch Krieg regeln würden
Dem unerwarteten Zwiſchenfall Ermordung der
deutſchen Miſſionare), den meine Regierung be
dauert, wird volle Genugthuung folgen. Unſer
Wunſch iſt, unſer Gebiet unverletzt zu erhalten und
es zu verbeſſern, da ein Feld gleichmäßig offen iſt
für alle Länder zur Entwickelung des Handels.“
e

Politiſche Ueberſicht.
FSrankretcz. Ueber ein Nachſpiel zum
Panamaprozeß wird aus Paris berichtet, daß der



Präſident am Kaſſationshofe Quesnay de Baurepaire
den Juſtizminiſter erſuchte, einen höheren Gerichts
hof einzuſetzen, vor welchem er ſich wegen der in
der Panamacommiſſion der Deputirtenkammer gegen
ihn erhobenen Beſchwerden rechtfertigen könnte.
Nach einer Meldung des Gaulois“ wird ſich
Nagquet in vierzehn Tagen dem Gerichte zur Ver
fügung ſtellen.

Spanten. General Weyler iſt am Dienſtag
aus Madrid in Barcelona eingetroffen und wurde
am Bahnhofe von mehreren Freunden begrüßt. Nach
kurzem Aufenthalte ſetzte Weyler die Reiſe nach
ſeinen Beſitzungen bei San Quintin fort. Nach
Kub a werden demnächſt weitere Truppennachſchübe
aus Spanien erfolgen. Der „Temps“ meldet aus
Madrid, der Kriegsminiſter habe beſchloſſen, zur
Ausgleichung der Verluſte Ende Januar 5000 Mann
nach Kuba zu ſchicken und eben ſo viele im Februar
nachzuſenden.

Türket. Wie ver Frkf. Ztg.“ aus Newyork
gemeldet wird, dürfte Präſident Mac Kinley
eheſtens das peremptoriſche Verlangen an die
Türkei ſtellen, ſofort 100000 Dollar Ent
ſchädigung für die vor zwei Jahren erfolgte Zer
ſtörung amerikaniſcher Miſſionen (in
Kleinaſien) zu zahlen. Eventuell wird ein Kriegs
ſchiff abgeſchickt werden. Die Errichtung
Bulgariſcher Bisthümer in Macedonien iſt
nunmehr zur Thatſache geworden. Die drei bul
gariſchen Berate, welche bewilligt worden ſind, ſind
für Monaſtir, Debre und Strumnigtza ertheilt worden.

Weſtafrilza. Aus Weſtafrika meldet das
„Bureaun Reuter daß ſich die Engländer nun
mehr in Bona völlig feſtgeſetzt hätten. Der Ort
gehört bekanntlich zu dem Reiche des Königs Sa
mory im Hinterlande der franzöſiſchen Elfen
heinküſte und wird von den Franzoſen als zu ihrer
Einflußſphäre gehörig beanſprucht. Samory ſoll
ſich auf die andere Seite des Fluſſes Komme in
das KongLand zurückgezogen haben. Die Franzoſen
ſollen in Lokhfon ſtehen. Die Vorausſetzung, daß
ſich die Engländer aus Bona wieder zurückziehen
würden, hat ſich alſo nicht bewahrheitet und ein
neuer Streitpunkt zwiſchen England und Frankreich
iſt in Weſtafrika aufgetaucht, der noch dadurch
complizirt wird, daß ſich Samory ſchwerlich gut
willig das Eindringen der Fremden in ſeine Länder
gefallen laſſen wird.

Aegypten. Zur engliſch ägyptiſchen
Sudanexpedition meldet „Reuters Bureau“,
daß am Dienſtag die Hälfte des Regiments Lincoln
und eine Abtheilung Pioniere mit der Eiſenbahn
milaufwärts gegangen ſind der Reſt des Regiments
und das Warwick Regiment werden Ende dieſer
Woche abgehen, die Cameron Hochländer folgen
ſpäter. Jeder Soldat iſt mit 500 Patronen ver
ſehen. Sonnabend wird eine weitere Eiſenbahnſtrecke
bis Aſſuan eröffnet werden. Ueber die Ein
nahme von Oſobri, des wichtigſten Poſtens
Zwiſchen Kaſſala und Chartum, die nach der Uebergabe
Kaſſalas durch die Italiener an die engliſchägyptiſche
Truppe ermöglicht wurde, liegt in der „Times“ ein
intereſſanter Bericht vor. Die Belagerung dauerte
ſechs Tage und die Derwiſche hielten ſich helden
müthig. Die Garniſon war bedeutend ſtärker als
die Belagerer. Selbſt als die letzteren hundert
Mann Verſtärkungen von ElFaſcher erhalten hatten,
vermochte ſie den Platz noch nicht völlig einzu
ſchließen. Am 23. Dezember gelang es einigen
Derwiſchen, den Kordon zu durchbrechen und die
Nachricht von der Belagerung an andere Derwiſch
poſten zu bringen. Der Baggara-Emir Abd-el
Raim weigerte ſich, ſich den Ungläubigen zu ergeben,
obwohl ihm Pardon angeboten wurde. Die Garni
ſon ſoll große Entbehrungen gelitten haben. Die
Thiere hörte man vor Durſt ſchreien, während die
Vertheidiger ſelbſt ganz lautlos wurden. Jn den
erſten Tagen hatten ſte die Trommeln gerührt und
Jubelgeſchrei angeſtimmt. Der Führer der Belagerer,
Aſſabala, ſandte häufig Nachrichten über den
Fortgang der Belagerung nach Kaſſala. Er bat
um inehr Mehl und Munition. Aber um Ver
ſtärkungen zu erſuchen, war er zu ſtolz. Dieſe
ſandte Oberſt Parſons freiwillig. Aſſabala hat 700
erbeutete Kameele, Ochſen, Schafe, Eſel und Ziegen
nach Kaſſala geſandt. Am Dienſtag Abend kam die
Belagerung nach erbitterten Kampfe zu Ende,
Gegen Abend griffen funfzig Derwiſche vom Poſten
Saſir, der eine Tagereiſe von Oſobri entfernt an
der Straße nach Chartum liegt, die Belagerer an,
um der Garniſon Proviant und Waſſer zu bringen.
Eine Compagnie Aegypter trat ihr entgegen, mußte
ſich aber ſchließtich zurückziehen, weil ihr die Munition
ausging. Ehe jedoch der Ring wieder geſchloſſen
war hatten die Derwiſche den Kordon durchbrochen
und gelangten glücklich in das Fort. Es war ge
wiß ein Bravourſtück. Da kamen 200 Maun von
ElFaſcher zur Verſtärkung an, wodurch die Anzahl
der Belagerer auf 500 Mann anſchwoll. Darauf
wurde der Kreis lückenlos. Als ſpäter in der Nacht
zwanzig Derwiſche ans dem Fort ſtürzten, um Waſſer

zu holen, wurden alle getödtet. Schließlich floh die
Garniſon, während die Belagerer die Derwiſche von
den Brunnen fernhielten, auf der anderen Seite des
Forts nach Safir zu. Die Reiter deckten die Flucht.
Proviant, Munition und perſönliche Effekten wurden
alle in dem Fort zurückgelaſſen. Den Eng
ländern droht übrigens von Abeſſinien her
ernſte Gefahr. Der römiſche Berichterſtatter der
„Daily Mail“ hat erfahren, daß das italieniſche
Auswärtige Amt die Kunde erhalten hat, daß der
herkömmliche Trommelwirbel in Schog gerührt wor
den iſt, um die Abeſſinier zu den Waffen zu rufen.

Die eingeborenen Hilfstruppen der
Garniſon Kaſſala, welche vor kurzem in den
ägyptiſchen Dienſt übernommen worden ſind, über
fielen am 22. v. M. den Poſten der Derwiſche
in Elfascer am Atbara, vertrieben den Feind, fügten
ihm nicht unbedeutende Verluſte zu und nahmen die
Stellung, wobei ſte eine Menge Vieh und Kameele
erbeuteten. Zwei Emirs der Derwiſche befanden ſich
unter den Gefallenen. Auch Aſubri, ebenfalls ein
Poſten der Derwiſche, iſt von den eingeborenen
Hilfstruppen eingeſchloſſen.

Deutſchland.
Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag die Vorträge des Wirkl. Geh. Raths
D. Dr. Barkhauſen und des Chefs des Civileabinets
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus. Das Be
finden der Kaiſerin hat ſich nach der „Magd.
Ztg.“ zwar gebeſſert, aber mindeſtens acht Tage
muß ſie noch das Zimmer hüten. Es war eine
ſehr ſtarke Grippe mit Halsaffection. Das Töchter
chen, das auch unter den Erſcheinungen einer Jn
fluenza zu leiden hatte, iſt jetzt wieder wohlauf.
Der jüngſte Sohn Joachim hat jedoch mit allerlei
Jndispoſttionen zu kämpfen. Wie man aus Lon
don ſchreibt, wird die Kaiſerin Friedrich den
nächſten Monat als Gaſt ihrer Mutter in Osborne
und Windſor weilen. Jhre älteſte Tochter, die Erb
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen, und
deren Tochter, die Prinzeſſin Feodora, werden, wie
verlautet, ihre Majeſtät begleiten. Wie in Hof-
kreiſen verlautet, wird in kürzeſter Zeit die Ver
lobung des Grafen von Turin mit einer
bayeriſchen Prinzeſſin erfolgen.

(Dem Ueberbringer des deutſchen
Ultimatums) an die haitinniſche Regierung in
Port au Prince, Kapitän zur See Thiele, Kom
mandant des Schulſchiffes „Charlotte“, iſt der
KronenOrden 2. Kl. verliehen worden.

(Jn der Disziplinarſache gegen von
Tauſch haben am Mittwoch die Verhandlungen
im Polizeipräſidium in Berlin unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit begonnen. Die Räthe der erſten Ab
the lung des Polizeipräſtdiums, ſoweit ſie Juriſten
ſind, bildeten unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs
raths Friedheim den Gerichtshof. Auch Polizei
präſident von Windheim nahm an den Verhand
lungen theil. Den Bericht über die Disziplinarſache er
ſtattete Regierungsrath Dieterici, die Anklage
und den Strafantrag ſtellte Regierungsrath
Steifenſand, die Vertheidigungsrede hielt Rechts
anwalt Dr. Schwindt. von Tauſch erſchien im
Frack, mit Orden geſchmückt. Am Schluß ſeines
Plaidoyers ſtellte der Ankläger den Antrag auf
Dienſtentlaſſung ohne Penſion. Um
3 Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Berathung zu
rück. Nach dreiſtündiger Berathung erging das
Urtheil, welches auf Verſetzung in ein Amt
gleichen Ranges ohne Gehaltsverluſt,
aber unter Wegfall der Umzugskoſten
laukete. Gegen das Erkenntniß iſt noch die Be
rufung an das Staatsminiſterium möglich.

(Zum deutſch-eengliſchen Zollver-
einsvertrag.) Es iſt hin und wieder ſchwer zu
ſagen, ob die agrariſche Preſſe in gutem
Glauben ſchreibt, oder ob ſie ſich über ihre Leſer
luſtig macht. England hat bekanntlich den Zoll
vereinsvertrag gekündigt, weil einige ſeiner Colo
nien, namentlich Canada, des Zwanges müde ſind,
die Vereinigten Staaten, die ſeine Einfuhr ſchwer
belaſten, als meiſtbegünſtigte Nation behandeln zu
müſſen. Die Hamburger Handelskammer ſpricht
nun die Erwartung aus, daß bald wieder ein feſtes
Verhältniß zu England und dem größten Theile
ſeiner Beſitungen herbeigeführt werde und daß es
gelingen werde mit den ſelbſtändigen Colonien
Englands dauerhafte befriedigende Handelsbeziehungen

zu knüpfen. Die Kreuzztg. die für den Zollkrieg
mit aller Welt ſchwärmt, iſt damit nicht einver
ſtanden. Mindeſtens“, ſchreibt ſie, „hätte die
Hamburger Handelskammer andeuten müſſen, daß
Deutſchland keinesfalls in der Lage iſt, den
Handelsvertrag mit England zu erneuern und
dabei auf die bisherige Meiſtbegünſtigung gegen

b e gung gegenüber den engliſchen Colonien zu verzichten.
Daß dann der Abſchluß eines neuen Vertrages mit
England unmöglich ſein würde, liegt auf der Hand.
England war bekanntlich bereit, den Vertrag mit

Deutſchland aufrecht zu halten, wenn die Beſtimmung
wonach derſelbe auch auf die Colonien Anwendung
finden ſolle, aufgehoben würde, was Deutſchland
ablehnte. Darauf hat die engliſche Regierung den
beſtehenden Vertrag gekündigt, ſich aber zum Ab
ſchluß eines neuen ohne jene Beſtimmung bereit
erklärt. Die „Kreuzztg.“ aber gebehrdet ſich, als
ob ſie auf das Recht der Meiſtbegünſtigung gegen
über den engliſchen Colonien beſonderes Gewicht
lege, um eine Verſtändigung mit England unmög-
lich zu machen.

(Colonialpolitik.) Jn Deutſch Oſt
afrika wird die Grenzreguülirung der weſt
lichen Grenze nach dem engliſchen Gebiet jetzt
ebenfalls in Angriff genommen. Ein Hinter
radDampfer, beſtimmt zum Truppentransport
auf dem Ruſidit in DeutſchOſtafrika, iſt ſoeben
nach beſtandener Probefahrt von der Regierungs
commiſſion (Colonialabtheilung) des Auswärtigen
Amtes abgenommen worden. Das Fahrzeug trägt
den Namen „Ulanga“ und hat eine Länge von 35
Meter. Der Unterbau des Schiffes iſt aus ſechs
einzelnen in ſich abgeſchloſſenen Pontons hergeſtellt
die auseinandergenommen werden können. Jn
Uganda hat nach belgiſchen Blättern der eng
liſche Major Macdonald bisher gegen die ſudane-
ſiſchen Meuterer keine Erfolge erzielt. Es iſt
zu zahlreichen kleinen Kämpfen und Zuſammenſtößen
gekommen, bei denen die Meuterer den Kürzeren
zogen und auf beiden Seiten unter den Eingeborenen
ſchwere Verluſte erlitten worden ſind.

Volkswirthſchaſtliches.

Die Kohlenproduction der Ver
einigten Staaten Nordamerikas ſoll, wie
verlautet, in dieſem Jahre von allen Ländern die
höchſten Ziffern aufweiſen und ſelbſt diejenigen
von England noch übertreffen. Daß die amerikaniſchen
Produzenten bei dem großen Ueberſchuß an Kohlen
gegenüber dem Verbrauch im eigenen Lande ſich
immer mehr genöthigt ſehen, auswärtige Abſatzge
biete aufzuſuchen, ergiebt ſich aus der Thatſache,
daß Vertreter der pennſylvaniſchen Grubenbeſitzer
ſich zur Zeit in Europa befinden, um die Häfen und
Märkte zu ſtudiren, welche für die Einführung von
amerikaniſchen Kohlen Ausſicht auf Erfolg bieten
Angeſichts der beträchtlichen Steigerung der Kohlen
förderung iſt für das uächſte Jahr eine rückgängige
Bewegung im Kohlenhandel der Welt nicht un
wahrſcheinlich.

Die Baumwollſpinnereien im Staate
Neu-England, die 90000 Mann beſchäftigen,
beſchloſſen eine Herabſetzung der Löhne.

Für die Eröffnung des Dortmund
Emskanals iſt als endgiltiger Termin der
1. October 1898 feſtgeſetzt worden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 5. Jan. Die hieſtge Schneider

Jnnung begeht am 18. April d. J. die Feier
ihres 500jährigen Beſtehens. Dieſelbe iſt von den
Landgrafen von Thüringen und Markgrafen von
Meißen Friedrich Wilhelm und Georg unterm 20.
April 1398 beſtätigt worden. Das Original der
Urkunde befindet ſich im Staatsarchiv in Weimar;
eine photographiſche Nachbildung deſſelben iſt der
Innung durch die dortige Archiv Direction bereits
zugeſtellt worden. Wie das W. Kbl. hört, wird
die Jnnung an die Vorſtände der benachbarten
SchneiderJnnungen, ſowie an die Vorſtände ſämmt
licher hieſiger Jnnungen Einladungen zu der Feier
ergehen laſſen.

Eislebem, 3. Jan. Die Gewerkſchaft hat in
letzter Zeit wieder mehrere Häuſer angekauft.
Die Häuſer Rammthorſtraße 33 und 34, welche
furchtbar zerriſſen ſind, werden jetzt abgetragen.

4 Gotha, 3. Jan. Jm abgelaufenen Monat
ſind im hieſigen Krematorium 15 Leichen mittelſt
Feuers beſtattet worden, und zwar vier von hier
und elf von auswärts. Dem Geſchlechte nach waren
es zwölf männliche und drei weibliche Leichen. Jn
dem vergangenen Jahre wurden 188 Leichen mittelſt
Feuers beſtattet, während im Jahre 1895 nur für
147 dieſe Beſtatktungsart gewählt worden war, was
für das Jahr 1897 ein Mehr von 41 ergiebt. Jm
Ganzen ſind im hieſigen Krematorium nun 1913
Leichen verbrannt worden.

Rudolſtadt, 3. Jan. Eine Verſammlung
von Jatereſſenten für die Anlage von Stau-
weihern im Quellengebiet der Schwarza fand am
30. v. M. in Schwarzburg ſtatt. Der anweſende

Reg.Rath Brecht ſetzte die Vortheile der Stauweiher
auseinander und erklärte daß die fürſtliche Regierung
dem Unternehmen jede Förderung angedeihen laſſen
werde. Die zahlreichen, die Waſſerkraſt der Schwarza
in Anſpruch nehmenden induſtriellen Unternehmen
müſſen jetzt wegen Wäiſſermangels ca. 60 Tage in
Jahre den Betrieb einſchränken Durch Anlage von
Stauweihern wird die als Triebkraft für die ge
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werblichen Zwecke und in anderer Weiſe nöthige
Waſſermenge das ganze Jahr vorhanden, auch durch
Auſſpeicherung des bei Hochwaſſer unbenutzt, ja
ſchadenbringend abfließenden Hochwaſſers ein be
Zeutender Gewinn an mechaniſcher Kraft zu erzielen
ein. Ein weiterer Nutzen der Stauweiher liegt in
der Bewäſſerung der Thalwieſen, weiter kommt die
Anlage der Fiſchzucht zu Gute. Eine zweite Ver
ſammlung, in welcher eventuell eine Genoſſenſchaft

onſtituirt werden ſoll, findet am 16. Januar in
Katzhütte ſtatt.

Vermiſchtes.
(Ungariſche Säbelduels.) Wegen beleidigender

Zwiſchenrufe, welche im Abgeordnetenhauſe gefallen waren,
fanden Montag Abend zwei Säbelduelle ſtatt und zwar
zwiſchen dem Abgeordneten Grafen Stefan Tisza und dem
der äußerſten Linken angehörenden Abgeordneten Ludwig
Dlay, ſowie zwiſchen dem liberalen Abgeordneten Edmund
Sajary und dem der Volkspartei zugehörigen A geordneten

Olay und Rakowszky wurden ſchwer
verwundet, Graf Tisza und Gajary erheilten leichte
Schrammwunden.

Ein Goldklumpen) im Werthe von 10000 Mk.
Zildete den Hauptgewinn der RoſenAusſtellungs Lotterie zu
Frankfurt a. M. Erfreulicherweiſe iſt dieſer Gewinn an die
richtige Adreſſe gelangt. Der Bäckerlehrling Emil Rothart
aus dem Thüringiſchen, eines armen Glasbläſers Sohn und
Dei dem Bäckermeiſter Schlamp zu Frankfurt a. M. in
Arbeit, iſt der glückliche Gewinner, der ſich das Loos von
ſeinen Sparpfennigen gekauft hatte.

(Drei Ochſen oder vier?) Die „Meckl. Schul
ztg.“ theilt aus ihren Erinnerungen folgende kleine Ge
ſchichte mit: „Zu einem früher ziemlich bekannten mecklen
Surgiſchen Ritter kommt ein Lehrer, um ſich um eine offene
Lehrerſtelle in der Begüterung zu bewerben. Der Gutsherr
ließ ihn ſein Geſuch möglichſt ausführlich vortragen.
Schließlich um die Entſcheidung befragt, ob denn Bewerber
Die Stelle erhalten könne, war die Antwort ein kurzes
„Nein“. Aber warum denn nicht? geſtattete ſich der
Lehrer zu fragen, könnte ich vielleicht die Gründe der
Ablehnung erfahren Antwort: Sie ſprechen ja voll
ſtändig richtig hochdeutſch. Für ſolche Künſte haben
wir hier keine Verwendung. Jch brauche für meinen Pflug
drei Ochſen, und wenn der hinter dem Pfluge nur weiß,
zur rechten Zeit Hü und Hott zu rufen, ſo iſt es genug!

Wenn fich dieſer Ritter mit dem weſtpreußiſchen
Herrn zuſammenthäte, der die dümmſten Arbeiter für die
beſten hält, dann gäbe es ein gutes Geſpann.

Gemüthliches aus Sardinien.) An den ita
lieniſchen Ackerbauminiſter Cocco-Ortus iſt dieſer Tage aus
KTagliari eine Denkſchrift abgegangen, welche die Lage
auf Sardinien als troſtlos ſchildert, beſonders in den Be
zirken Nuoro und Jſili (dem Wahlkreiſe CoccoOrtus).
Mehr als 40 Räuber halten dort die Waldberge beſetzt und
Kberfallen von ihren ſicheren Verſtecken aus die Maierhöfe,
Dörfer und Flecken der Umgebung, ohne das es den
Gendarmen gelungen wäre, der wilden Rotte das Handwerk
zu legen. Jn letzter Zeit haben ſie ſich mit den Ränbern

Von Oliena und Orgoſolo zu gemeinſchaftlichen Raubzügen
verbunden, und der Schrecken, den ſie verbreiten, iſt um ſo
größer, als die Behörde ihre Ohnmacht offen bekennt und
Rom keine Hilfe gewährt. Vor zwei Wochen wurden im
Bezirke Oliena nächtlicherweile drei Maierhöfe überfallen,
die Bauern getödtet oder mißhandelt, zwei Häuſer in Brand
geſteckt und alles Vieh weggeſchleppt. Ein Knecht, der den

inbrechern wirkſamen Widerſtand geleiſtet hatte, wurde
vom Unterpräfekten öffentlich belobt, und Tags darauf
lag er todt in einem Graben. Die Gendarmerie
Patrouillen wurden ſchließlich vermehrt, aber es war
vergebens. Jn kurzer Zeit wurden zwölf Gendarmen im

Stefan Rakowszty.

Ein Gendarm, der ſich drei Tapfer- richtet

keitsMedaillen erkämpft hatte, erhielt eines Tages vom
Räuber Elin einen Brief, worin ihm ironiſch bedeutet ward,
daß er ſich die vierte Medaille im Himmel holen möge. Eine
Stunde ſpäter wurde er auf einem Feldwege erſchoſſen. Die
Straßen ſind ſo unſicher, als lebte man in der Zeit der
Raubritter. Ein Kärrner mußte vor zehn Tagen ſeine
ganze Weinladung hergeben, einem andern, der ſeine Korn
fäcke nicht rauben laſſen wollte, wurden die Ohren abgeſchnitten,
einem dritten vier Maulthiere erſchoſſen. Vor drei Wochen
las man an den Mauern von Nuoro ein gedrucktes Wanifeſt,
welches jegliche Feldarbeitfauf den Gütern eines den Räubern
nicht genehmen Grundherrn bei Todesſtrafe verbot. Drei
Knechte, die der Mahnung nicht achteten, büßten ihr Wagniß
mit dem Leben. Jn Oliena wurde der reichſte Grundbe
ſitzer der Umgebung zur Mittagsſtunde auf dem Marktplatze
erſchoſſen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder,
wenn die wohlhabenden Familien allmählich nach dem Feſt
lande auswandern oder mit den Räubern Friedens und
Schutzverträge ſchließen. Es giebt Bürgermeiſter, die ſich
zur Leiſtung Lon Verſicherungsprämien an die Bandenführer
verpflichtet haben, um ihre Gemeinden vor Brandſchatzung
zubewahren. Hehler und Helfeshelfer verrichten ihr Werk bei
helllichtem Tage, kaufen und verkaufen geraubtes Gut ſozu
agen vor den Kirchthüren.

(Mit dem angeblichen Angriff eines Schutz
mann s) auf ein junges Mädchen ſcheint das Geſuch eines
Schutzmanns im Localanzeiger“ im Zuſammenhang zu ſtehen.
Um ſein Alibi nachzuweiſen, bittet der Schutzmann Augen
zeugen um ihre Adreſſen, den er wie folgt darſtellt: Jn
der Nacht zum 29. Dezember zwiſchen 12—12 Uhr wurde
in der Nähe der Herwarthſtraße, Ecke Kronprinzen Ufer in
Berlin ein Mädchen, welches unter dem Verdacht des Ein
bruchsdiebſtahls ſtand und im Begriff war, in eine Droſchke
zu ſteigen, von einem Schutzmann feſtgenommen, um zur
Wache geſchafft zu werden. Gewählt wurde der Weg am
Kronprinzen Ufer entlang bis zur Hinderſinſtraße, wo die
Perſon aber die Flucht ergriff und durch die Roonſtraße
in den Anlagen des Königsplatzes entkam. Die Mittheilung
ſchließt: „Da durch den Vorfall die Stellung des Beamten
gefährdet iſt, ſo bittet derſelbe diejenigen Herren, welche ſich
an der Verfolgung betheiligten oder Augenzeuge des Vor
ganges waren, ſich zu melden.

(Ueber Miſſionen in China) entnehmen wir
einem längeren Artikel der „Köln. Volksztg.“ die Be
hauptung, daß der Erfolg der chriſtlichen Miſſionen in
China im Verhältniß recht gering ſei und in keinem
Verhältniß ſtehe zuden großen Verlegenheiten,
Geldopfern und militäriſchen Expeditionen, welche die
Miſſionen der chineſiſchen wie den europäiſchen Regierungen
veranlaſſen Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt zwar, daß ſich
die Zahl der katholiſchen Chriſten und mit ihnen die der
katholiſchen Geiſtlichen in China von Jahr zu Jahr mehrt,
aber ſie giebt über dieſe Zahl und dieſe Mehrung keine
Ziffer an, klagt vielmehr darüber, daß dem Wachsthum der
erſtaunliche religiöbſe Jndifferentismus der
Ehineſen als ein Rieſengletſcher gegenüberſtehe, der auch
die Flammenreden der würdigen Väter nicht zu ſchmelzen
vermöchten. Die materialiſtiſchen Confuzianer wollten
einen praktiſchen Nutzen aus dem Chriſtenthum
erwachſen ſehen. Daher komme es, daß die Miſſion
größeren Anklang finde bei dem Landvolk, daß in ſeinen
wirthſchaftlichen Nöthen Rath und Hilfe bei den Miſſionaren
findet, die zugleich tüchtige Landwirthe ſind. „Die naibe
Annahme, daß der Chriſtengott die Felder der Chriſten in
ſeine beſondere und wirkſame Protektion nimmt, iſt, wie das
bekehrungsreiche letzte Hungerjahr in Ordos bewies,
gleichfalls ein heimlicher Sporn zu bereitwilligſtem Ueber
kritte.“ Die Verbreitung der Miſſionen wirke andererſeits
entgegen der Umſtand, daß Frankreich ſich ſo auffällig als
der alleinige und rechtmäßige Beſchützer aller Katholiken in
Aſien, vor allem in China, aufſpiele. Die Chineſen, die
ſchon wiederholt von den Franzoſen bekriegt worden ſind,
fürchten, daß die Franzoſen dieſen Schutz über die Katholiken
nur als Deckmantel für politiſche Zwecke benutzen.

(Noch ein Längerer.) Aus Breslau wird be

deutſchen Heeres ſei ein Dreijährig Freiwilliger vom
Regiment Garde du Corps, ein Stettiner Schiffsbauer
Namens Konrad, der 2,04 Meter mißt. Die Angabe
das Konrad der längſte deutſche Soldat ſei, iſt jedoch falſch.
Die längſte Soldat des deutſchen Heeres iſt vielmehr der
Sekondeleutnart von Ploetz vom Leib Küraſſier- Regiment
Nr. 1 in Breslau, welcher 2,06 Meter mißt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Soeben erſchien die neueſte Auflage des Zeitungs

Cataloges des Hauſes G L. Daube Co. bekanntlich
mit das älteſte der großen internationalen Annoncenge-

Wie in früheren Jahren, ſo iſt auch die Ausgabe

Geſundheitsregel: e es
dauung ſorgt, darf ſich nicht beklagen, wenn Blähungen,
Herzklopſen, Kopfſchmerzen, Schwindel, Angſtgefühl und
ſonſtige Erſcheinungen ſich einſtellen. Der Gebrauch der
von 2LProfeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen, ſeit
Jahrzehnten rühmlichſt bekannten Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen ſorgt auf ſichere, angenehmſte, der Geſund
heit nicht ſchädliche Weiſe für tägliche Leibesöffnung und
verhütet ſo weitere Unbegquemlichkeiten, dabei koſtet der
tägliche Gebrauch nur 5 Pfg. Erhältlich nur in Schachteln
zu Mk. in den Apotheken.

Die Beſtandttheile der ächten Apotheker Richard
Brandt' ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je T Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Ouantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

Ktteſt für
Nährzwieback Carl Koch

Seit ungefähr Jahren ſind mir durch Verwandte
Ihre Kinderzwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben
faſt das ausſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes. Jch
ſchreibe das Gedeihen meines Jungen nächſt Gott Jhrem
Nährzwieback zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu
verabreichen,

Straach bei Wittenberg
Hochachtungsvoll und ergebenſt

E. NMüllew, Lehrer.

Ein ſehr großer Theil des Publikums hat für gewöhnlich
den in den Tagesblättern angeprieſenen Heilmitteln gegenüber
ein nicht gerade günſtig zu nennendes Vorurtheil. Gewiß
des öfteren mit vollſtem Recht. Deſſen ungeachtet, giebt es
der ſoliden Geſchäfte ſehr viele, welche nicht auf die Leicht
gläubigkeit des Publikums, ſondern auf deſſen geſunden
Menſchenverſtand rechnen, Zu dieſen iſt in jeder Hinſicht
die Firma F. W. Klemm, Lommatzſch i. S. zu zählen,
welche durch faſt alle Apotheken in Deutſchland ihre neue,
unter Nr. 16205 geſ. geſch. Specialität Klemmolin“ in
den Handel bringt. „Klemmolin“, welches für rheumatiſche
Leiden und alles Wundwerden ſchnellſte und ſicherſte Heilung
r gelangt in plombirten Originalflacons zu 2 Mark
zum Verkauf. Schweißfußleidenden iſt „Klemolin“ unent
behrlich, auch heilt man damit in Kürze alle Schnitt und
Stoßwunden, ſowie QOeutſchungen und kann nur empfehlend
auf dieſes Präparat hingewieſen werden. 1 Flacon reicht

Berliner Blätter ſchreiben, der längſte Soldat des 6 Monate und länger

Anzeige.
FamilienNachrichten.

Die Beerdigung unſeres Söhnchens Curt Lapp, bewieſene herzliche Theilnahme ſagen

Für die uns beim Begräbniſſe
Jieben Entſchlafenen,

Dank.
unſeres erdendes ESchtoſſers Karl e ne

das Erlöſchen der Firma von Amtswegen in
das Firmen reſp. Geſellſchaftsregiſter einge

Die genannten Jnhaber der vorſtehenden

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen
verſäumen, zu gewärtigen.

Mr. 103 Firm.-Reg. Karl Friedrich Liebich

Nr. 104 Firm.-Reg. Enmilie Löhns, geb.

r. 525 Firm. Reg. Michael Kriwer in
Verſeburg M. Kriwer.

Br. 527 Firm.Reg. Otto Riemann in
Nr. 838 Firm.Reg.

Rndet Freitag, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer wir All frichtiFanſe ons ſtatt. ir Allen unſern aufrichtigſten Dank.
Paul Mäusler. Merſeburg, den 5. Januar 1898.

Die Hinterbliebenen.

in Merseburg.

bewahrt bleiben wird.

Prturt, den 5. Januar 1898.

Man rnS Am 3. d. M. verschied nach Kurzem Krankenlager in der
S Bläthe seiner Jahre unser Mitglied der Kgl.

Herr Hugo Thomas
Der unterzeichnéte Verein betrauert in dem Verstorbenen ein

langjähriges treues Mitglied, einen lieben Freund und Collegen,
J dem auch über das Grab hinaus ein allzeit ehrendes Andenken

Möge ihm die Erde leicht sein

er Verein der Staatsbahn-Civil-Supernumerare.

Stations-Assistent

Amtliches.
Die im Firmen und GeſellſchaftsRegiſter
s unterzeichneten Gerichts eingetragenen
Firmen unter

in Merſeburg C. F. Liebich.

Scharfe hier Emilie Löhns.

Merſeburg Hermann Rabe Nachfolger.

r Kaufmann PaulBarth hierſelbſt Paul Barth.
4 Firm.-Reg. Kaufmann Adolph

Nr. 572 Firm.-Reg. Kaufmann Guſtav
Topp zu Merſeburg Guſtav Topp u. Co.
669 Firm.Reg. Ziegeleibeſitzer Friedrich
Adolph Wehlmann in Spergau F. A.
Wehlmann-
651 Firm.Reg. Adolf Lehmann in
Merſeburg Adolf Lehmann.
162 Geſellſch. Reg. Tiſchlermeiſter A.
Weber hier, Tiſchler meiſter S. Eiberg
hier Weber u. Eiberg

beſtehen nicht mehr, Da die Anmeldung
dieſer Thatſache durch die hierzu verpſlichteten
früheren Jnhaber der Firma oder deren
Rechtsnachfolger nicht in Gemäßheit der Art.
26, 88, 89 des Handelsgeſetzbuchs herbeige-
führt werden kann, ſo ſoll in Gemäßheit des

Nr.

Firmen oder deren Rechtsnachfolger werden
deshalb aufgefordert, einen etwaigen Wider
ſpruch gegen die Eintragung bis zum Ablauf
einer Friſt von vier Monaten von dem Er

ſcheinen der gegenwärtigen Bekanntmachung
ſchriftlich

z ſchreibers geltend zu machen
oder zu Protokoll des Gerichts

Merſeburg, den 39. Dezember 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth, 4.

Zekanntmachnug.
Unter Bezugnahme auf die in den 88 25—

J 27 der deutſchen Wehrordnung vom 22. Nov.
1888 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir

alle diejenigen Milikairpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1878 geboren ſind

und gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domieil
haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,

J Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in
anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie
Diejenigen, welche vor dem Jahre 1878 ge
boren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Militairdienſt in Friedenszeiten befreit, hier

durch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm-
rolle in der Zeit vom 12. bis mit 24. Jannar

1898 im Militairbürean zu melden.
Für die zur Zeit abweſenden Militair

pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr,
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken. Von den aus
wärts Geborenen ſind die Geburtsatteſte reſp.
die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen
bei der Meldung vorzulegen.

merkſam, daß auch diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle geineldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß
Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach

25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. evtl. verhältnißmäßiger Haft
c

Michael zu Merſeburg Adolph Michael 8 1 des Reichsgeſetzes vom 30. März 1888

Hierbei machen wir beſonders darauf auf

Merſeburg, den 27. Dezember 1897.
Der Magiftrat.

Deffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 10. Jannar 1898,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1) Einführung der neugewählten Stadiver
ordneten

2) Wahl des Vorſtandes.
3) Wahl der Wahlcommiſſion.
4) Etat der Kinderbewahranftalt der Altenburg.
5) Herabſetzung des Zinsfußes eines Kapitals.
6) Satzungen für den Städtetag der Provinz

Sachſen c.
7) Penſionirung des Polizeiwachtmſtrs. Ehricht

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 5. Januar 1898.
Der Vorſteher d Stadtverordneten.

itte-

Ein nener zweithüriger
Kleiderſchrauk,

dunkel, nußbaumartig geſtrichen, iſt zu ver
kaufen Tiſchlermſtr. SeherzWagnuerſtr. 2.

Ein großes Sanuſchivein.
paſſend zur Zucht, ſteht zu

verkaufen Kurzeſtt. 10.

g Ein Paar Läuferſchweine
S ſtehen zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 14.
Eine hochpart. gelegene herrſchaftl. Etage

mit allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
belegt werden wird. zu beziehen Seichſtraſte 19 a.



Eine Wohnung, beſtehend aus einer großen
nd einer kleinen Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, an ruhige Leute per 1. April zu
Ermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Weißeufelſer Str. 25
Zwei kleine Wohnungen zu vermiethen

S Sixtiberg 25.Eine Stube für 12 Thaler iſt gleich zu
beziehen. Unteraltenburg 24.

Ein eines Logis zu vermiethen
Hälterstrasse S.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und 1
Kammer, zu vermiethen und 1. April er zu
veziehen.

Eine Wohnung für 32 Thl., eine desgl.
für 45 Thl., auch will ich eine ſür 280 300
Mark einrichten, gebe auf Verlangen Stall
und Garten dazu

W. Kichter. Sächfiſcher Hof.
Wöblirte Wohnung

mit Pioninv kann ſofort bezogen

Rosenthal I iſt im Hinkerhauſe eine bei zeir zu

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, 2
Kammern und Küche nebſt Zubehör, wird per
3. Avril er zu miethen geſucht.

Offerten unter W O an die Exped. d.
Bl. erbeten.

gerichtlich vereideter Taxator,
WMerſeburg, Gott hardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auctionen

zur Vermittelung von Berlänſen,
Verpachtungen, Hhpolhelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen e.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. Oetober d. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

h. Rössneu,- DHelgrube Nr. 5.
e uchttanbenS 9 Gelee
in verſchiedenen Sorten ſind wieder eingetroffen
und offerire ſelbige zu billigen Preiſen (auch
tauſche).

Clobigkauer Str. 7.

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge von Koch's

Derſelbe bildet ventNährzwieback.
Kindern geſundes Blut, ſtärken Knochen
ban und iſt wegen ſeines hohen Nähr
werthes geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung, als: Serophuloſe,
Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchühen. Jn Düten
und Packeten zum 10, 20, 30 und 60 Pfg. e
Verkauf bei

A. B- Samerbrey-
Walther Bergmann Gotthardtsſtr. 8.

Weilamarin, Gotthardtsſtraße.
Carl Schmidt. Unteraltenburg.
Reinla. ränzel, Steinſtraße
Otto WirthHüthel, Unteraltenburg.
I. Sieber, Halleſche Str.
Frankleben Rich HandkKe.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter

Die Schuhbeſohl Anſtalt

e F. Mende, eliefert Herrenſohlen un. Abſätzen 2,25 Mk.
Damenſohlen mit Abſätzen 1,60 Mr.
ſür Kinder bedeutend billiger aus nur
gutem Kernleder-

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge
wartet werden.

Friſch eingetroffen

Ia. Karke FJaſen,
ganz und zerlegt,

ſeinſtes Rothwild,
KRehrüchen, -Renlen und

Blätter
feiſte Saſanenhähne,
feine hieſige Günſe,
feinſte freude Günſe,

a Pfd. 58 Pf.
feinſte Enten, Ponlarden,

Puler, Suppenhühner
empfiehlt billigſt

F. G e

port der

und Kühe, ſowie

e Verkauf.

S C
d

e

es
Zur Begründung eines größeren

bald in beſter Geſchäftslage

ein modernes

Vogler A. G., Verlin, Leitez

Pon Sonnabend den 8. d. M. vermiethen und April zu beziehen.

ah ſeht wieder ein großer Trans G
beſten und ſchwerſten
hochtragenden Färſen

Kühe mit den Kälbern

e l e h.
mit großen Schaufenſtern zu miethen geſucht. Offerten mit Angabe der Größe,

der Lage und des Preiſes lung v W 274 Haasenstein e

x gerftr.

Kleine Wohnung an einzelne Leute zu

Sixtiverg 28.

Verlrekung
einer der erſten älteſten
Deutſchen Schaumwein

Kellereien
für Merſebarg

zu vergeben.
S Off unter C 86 an KualokS Fosse, Frankfurt a M.

neunmilchender

z Die Hausmannsſtelle eines Behörde
hauſes iſt an ein zuverläſſiges, arbeitstüchtiges
Ehepaar ohne Kinder oder mit erwachſenen

Kindern zum 1. April zu vergeben.
Zu beſorgen ſind Reinigung und Heizung

ver Büreauzimmer, das Kehren der Straße
und Botengänge-

Gewährt wird freie Wohnung, Heizung und
Beleuchtung und angemeſſenes baares Gehalt

Meldungen mit Empfehlungen u. Atteſten
an die Exped. d. Bl. unter s 27-

S Kellner Lehrlinge

geſchäftlichen Unternehmens wird per

großes Lofal

48. H. 1128

Zeitschrift für die Leistungen

Erscheint monatlich 2 mal

Gratis -Beilage
Verzeichniss der auf elektrischem
amerikanischen, belgischen, engl
reichischen und schweigerischen

Abonnements prets d
jede Buchhandlung bezogen, M

en e
Gebiete der angewandten Elektricitätslehre.

Chefrecacteun: Prof.

Bolio-Bormat, nebst vielen Ilustrationen und als

Patentliste e

4. pro Halbjahr direct
von der Expedition per Streifband bezogen Mk. 4.75.

a Vorzäglichstes Insertionsorgan.

ſucht zu Oſtern
Iraugott Praessler, Bahnhofswirth,

Merſeburg g. S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Pagenkaralt, Schuhmachermſtr-

Einen Lehrling
W. Kuarikhaus, Bäckermeiſter

r 7 e gEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Volkmann Buchbindermſtr.
Für meine Tuchhandlung und feines

Maaßgeſchäft ſuche ich zu Oſtern d. J. einen
mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſteten
jungen Mann unter günſtigen Bedingungen als

kg
Wilhelm Wolle, Merſeburg

Markt 10.
Wirthſchafterin, Kinderwärterin, felbſlſtän-

dige Köchin beſſere Stubenmädchen, tüchtige
Mädchen für Küche und Haus, Kindermädchen,
ältere und jüngere Hausdiener, Mädchen und
Knechte ſür das Land ſuchen und weiſt forks
während Stellung nach

und Fortschritte auf den fucht

r.

mit 2 bis 2 Bogen Texb,

Gebiete ertheilten deutschben,

ischen, französigchen, öster-
Patente.

urch die Post oder durch

3luſtrirtes Jamilienblatt.
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Romane und Erzählungen hervorragender Aukoren.

Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.
Künſtleriſche JUluſtrationen. Jährlich 14 Extra-Kunſtbeilagen.

Probe- Nummern ſendet auf Verlangen gratis und ſranco
Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig.

Vrau Kasse Johannisftr.
in der Nähe des Marktes.

Gne ehrliche ſanbert An warlang

wird für ſogleich geſucht. Zu erfragen
Wiindberg G.

Ein Großtnecht, der ſelbſtſtändig arbeiten
kann, Knechte, Hofjungen, Mädchen aufs Land
bei hohem Lohn ſofort geſucht durch
Y. Woſſmann- Oberbreiteſtr. 22.

e pa. c eJüngeres Mädchen v. Lande
wird ſofort für leichten Dienſt geſucht. Zu
erfragen Lindenſtraße 14 im Laden.

V Sfür den ganzen Tag geſucht
Sang 1I1 T.

Ein älteres Mädchen
oder eine unverheirathete Fran, die die
bürgerliche Küche verſteht, wird ſofort oder

3

bei mir gekauſten

De
reparire

d 55 o

Paul Exner, Roßmartt 12. Sonnabend den S. Jannar gezahlt werden

ſpäteſtens zum I. März d. J. geſucht. Näheresd gefuch ßin der Exped. d. Bl.

Fran
Amerikaner

Aepfel u. Apfelfinen
ſind eingetroffen bei

Wrrazun M all
Johamisſtr. 16, 1 Tr.

Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler.

Den Intereſſenten zur Mittheilung, daß
alle Reſtbeiträge pro 1897 bis ſpäteſtens

Eine
zum Dreſchen wird angenommen.

Hertel, Saalftraßze.

Ein anſtändiges, ſauberes
Mädchen

zum 1. Februar er. nach Leipzig geſucht.
Vorzuſtellen am Sonntag den 9. d. M, von
2——4 Uhr nachmittags vei

Otto Olsese, Schinaleſtr. 26.

Aufwartung
geſucht Steinſtraße 9.

Der Vorſitzende
W. Borsdorff.

müſſen.

Sängerchor des Merſehurger

Landwehr Vereins
Unſere diesjährige Abendunterhaltung

findet Sonnabend den 8. Janngr im

Herzog Christen
ſtatt. Hierzu laden wir die Kameraden des
Vereins freundlichſt ein.

Merſehurger Landwehrverein,

Die erſte diesjährige

Ouartal- Verſammlung
findet Sonntag den 9. Janngar, nachmUhr, im Tivoli ſatt. eM. V O. Yofmatkt 6. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Ein Portemonnaie mit Inhalt geſunden
Druckerei Trülhaase, Mälzerſtr.

Hrille i Fulletal ne
Belohnung abzugeben Poſtſtraße 6 II

d abends 8 Uhr, imgoldenen Hahn 9 Ak 3 hS Monats 9 0 elo unng.
Infolge einer mir Knonym zugeſandten

Mittheilung zahle ich Demjenigen obige Be
lohnung, der mir die Perſonen welche im
Jahre 1883 in meiner Strafſache wiſſentlich
ſalſche Ausſagen gemacht haben, ſo angiebt,
daß ich ſelbige gerichtlich belangen kann.

W. heimehem. Trompeter u. Unteroſſizier der 1. Eseade

Huſaren Regiments Nr. 12
Berlin NO., Cotheninsſtr. 13

e S S 2 D S e S S

Versamml ung

Theater in Nerſehurg.
(Reichskrone.)

Sonnabend den S. Januar 1898.
Auf vielſeitigen Wunſch

Einmalige
Vauclevillo-Vorstellung.

Das Directorinm,
Durchſchnittspreis 50 Pf.

Alles Nähere die Thegtergettel, Hierzu eine Veilage
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Inſelnſie mit d e

Unter

Beilage zu Nr. 5H des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 7. Jannar 1898.

Deutſchland

KHum Fall Dreyfus) in Paris nimmt
die „Köln. Ztg.“ zu einer offiziöſen Auslaſſung das
Wort, um noch einmal auf Grund der eingehendſten
und zuverläſſigſten Erkundigungen feſtzuſtellen, daß,
wenn Dreyfus ſich überhaupt der Spionage ſchuldig
gemacht hat, dieſe nicht mit Deutſchland mit
der deutſchen Regierung und deutſchen Offizieren,
alſo auch auch mit dem deutſchen Militär
bevollmächtigten oder mit der deutſchen Botſchaft in
Paris irgend etwas zu thun gehabt hat. Wenn
Dreyfus ſpionirt hat, ſo kann dies nur zu Gunſten
einer anderen Macht geweſen ſein. Die franzöſiſche
Regierung mag vielleicht ein Intereſſe haben, hierüber
einen dichten Schleier zu werfen deutſcherſeits ſteht
nicht dus Geringſte im Wege, über die Verhand
lungen das hellſte Licht der Oeffentlichkeit leuchten
zu laſſen. Es wird niemals irgend ein Zuſanimen
hang der Handlungsweiſe des Dreyfus mit irgend
einer deutſchen Stelle dargethan werden können. Die
deutſche Regierung hat ſeiner Zeit über den unan
taſtbaren Sachverhalt der franzöſiſchen Regierung
durch die deutſche Botſchaft jeden Zweifel genommen.

Provinz und Umgegeud.
Halle a. S, 5. Jan. Hieroörls iſt die

engliſche Arbeitszeit eingeführt beim Königl.
Land und Amtsgerichts, in mehreren Büregaus der
Eiſenbahnverwaltung und ſeit dem 1. d. M. auch
bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft. Ferner werden
Erhebungen darüber angeſtellt werden, ob es thun
lich erſcheint, dieſe Neueinrichtung auch in den
ſtädtiſchen Büreaus einzuführen. Im Intereſſe der
Beamten würde es ſicher liegen, wenn die engliſche
Arbeitszeit überall eingeführt würde, aber auch das
Publikum würde ſich daran gewöhnen. Mehrere
communale Vereine haben ſich bereits in dieſem
Sinne ausgeſprochen und dabei namentlich die Er
ſparniß an Licht und Feuerwerk in den Winter
monaten hervorgehoben. Die Lebensverſicherungs
geſellſchaft „Jduna“ hierſelbſt hat übrigens ſeit
langen Jahren die engliſche Arbeitszeit in ihren
Bureaus mit Erfolg eingeführt.

Weißenfels, 4. Jan. Auf den Wieſen
weſtlich der Stadt ſoll ein Sportplaßtz errichtet
werden. Dieſer wird eine 490 m lange, eementirte
Radrennbahn, LawnTennisPlätze, Turnplätze u. ſ. w.
enthalten. Jm Winter ſoll er als Eisbahn einge
richtet werden. Vom Fabrikbeſitzer Stadtrath Rothe
und den Brauereibeſitzern Gürth iſt ein Terrain zur
Verfügung geſtellt worden. Die Bautkoſten ſollen
durch Ausgabe kleiner Aktien aufgebracht werden.
Man hefft, ſchon im Mai d. J. das erſte Rad
wettrennen auf dem neuen Sportplate veranſtalten
zu können.

Stößen, 4. Jan. Einer telegraphiſchen
Nachricht aus Wien zufolge wurde am Sylveſter
abend ein älteres Paar, die Teichtmann ſchen
Eheleute von hier, als Leichen aus der Donau
gezogen. Beide waren feſt mit Stricken aneinander
gebunden. Das Paar hat offenbar freiwillig den
Tod geſucht. Am 26. Bez. war es in Wien ein
getroffen und in einem Gaſthofe abgeſtiegen, und
ſeit dem 29. wurde es vermißt.

P Magdeburg, 5. Jan. Am heutigen Tage
wird das Fahrrad in den Dienſt der hieſigen
kaiſerl. Telegraphenverwaltung geſtellt. Das
kaiſerl. Telegraphenamt empfing zunächſt zum Zwecke
des Telegrammbeſtelldienſtes 8 Seidel. Naumannſche
Fahrräder.

E Mühlberg a. E,, 5. Jan. Am Freitag
Abend kurz vor Veginn des Gottesdienſtes entſtand
in Staritz in der zum Rittergut Oelzſchau ge
hörigen Kirche ein Brand, der in dem lrockenen
Holzwerk reichliche Nahrung fand und ſchnell um
ſich griff. Trotz der ſtarken Rauchentwickelung ge
lang es den Anweſenden, das Feuer noch zu löſchen.
Beſondere Anerkennung verdient das umſichtige Ver
halten des amtirenden Geiſtlichen, Paſtors Steinicke
Starit, der auf die Anweſenden ſo beruhigend ein
wirkte, daß dieſelben in größter Ruhe das Gottes-
haus verließen und ſo Unfälle vermieden wurden

Heiligenſtadt, 4. Jan. Der 23 jährige
Steinhauer Auguſt Arend in dem hannoverſchen
Dorfe Uſchlag des Nachbarkreiſes Münden erſtach
in einem Wortſtreit ſeinen 45 Jahre alten Vater,
den früheren Arbeiter Jobſt Heinrich Arend. Der
Mörder war gegen 8 Uhr abends ſtark bezecht nach
Hauſe gekommen, der Vater lag, ebenfalls ange
trunken, bereits im Bette. Nach kurzem Wortwechſel
fiel der Sohn über ſeinen Vater her und brachte
ihm zwei tiefe Meſſerſtiche in den Hals bei. Der
Verleßte ſprang auf, brach aber unmittelbar darauf
vor dem Bette zuſammen und ſtarb nach wenigen
Minuten. Der Mörder entfloh, er wurde indeß
geſtern dingfeſt gemacht und dem Gerichte einge

liefert. Er zeigt wenig Reue über die fürchterliche
That. Die ebenfalls dem Trunke ergebene Mutier
ſoll den Sohn zu der Mordthat erſt veranlaßt
haben.

Bernburg, 4. Jan. Eine Schwimm-
Wette im Jannar iſt der neueſte „Rekkord“ auf
dieſem Gebiet. Ein Herr FreyholdAberſtedt hat
ihn geſchaffen, indem er vorgeſtern infolge einer
Wette 50 Meter in der offenen Saale ſchwamm,
wozu er 90 Seeunden brauchte. Um die hübſche
Leiſtung recht zu würdigen, bedenke man, daß das
Waſſer zur Zeit Grad Reaumur hat.

Wernigerode, 5. Jan. Bürgermeiſter
Franz Schüultz, welcher am Montag plötzlich ge
ſtorben iſt, hat ſich, wie weiter bekannt wird, er
ſchoſſen. Derſelbe war ſchon längere Zeit leidend
und man vermuthet, daß er die That in einem
Anſalle von Geiſtesgeſtörtheit vollbracht hat.

h Greiz, Jan. Jn vergangener Nacht iſt
die Rittergutsbrauerei Reud nitz mit Neben
gebäuden niedergebrannt.

o

Localuachrichten.
Merſeburg, den 7. Januar 1898.

Durch den Vorſtand der Bürgermeiſter
des Regierungsbezirks Merſeburg iſt be
ſchloſſen worden, dem geſchiedenen Regierungspräſi
denten Grafen zu Stolberg-Wernigerode
eine Adreſſe zu überreichen, welche in wirklich
künſtleriſcher Ausſtattung durch den Zeichnenlehrer
der Bitterfelder Realſchule, C. Müller, ausgeführt
worden iſt. Außer dem Wappen des Grafen zu
StolbergWernigerode und denen einiger größerer
Städte des diesſeitigen Regierungsbezirks iſt darauf
das Rathhaus der Stadt Halle, die Schloßkirche zu
Wittenberg, eine Totalanſicht der Stadt
Merſebürg, das Marienthor von Naumburg und
das alte Theater von Lauchſtädt von dem
Genannten gemalt worden. Die auf einem großen
Pergamentbogen ſtehende Adreſſe wird von einer
ſchönen Ledermappe in Naturfarben umſchloſſen und
hat folgenden Wortlaut

Hochgeborner Herr!
Ew. Hochgeboren erlauben ſich die unter

zeichneten Bürgermeiſter Jhres Regierungsbezirks
ihr aufrichtiges Bedanern dartiber erkennen zu
geben, daß Sie Jhren jetzigen Wirkungskreis dem
nächſt verlaſſen werden. Wenn wir auch nur
kurze Zeit die Ehre hatten, unter Ew. Hoch
geboren arbeiten zu dürfen, ſo hat uns doch die
ſo wohlwollende wie fürſorgliche Art, wie Sie
Jhren verantwortungsvollen und wichtigen Beruf
erfaßt und erfüllt haben, zu der Ueberzeugung
gebracht, daß unſere Gemeinden und wir durch
Ihren Weggang einen herben Verluſt erleiden.
Zugleich Namens unſerer Gemeinden erlauben
wir uns daher Ew. Hochgeboren den Ausdruck
ehrerbietigſten Dankes hierdurch zu übermitteln,
Möge es Ew. Hochzeboren beſchieden ſein, auch
in Jhrem neuen weitreichenden Wirkungskreiſe
eine lange, glückliche und geſegnete Thätigkeit zu
entfalten

Die Bürgermeiſter
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Dieſer Tage ſoll nun dieſe Adreſſe dem jetzigen
Oberpräſidenten zu Hannover überreicht werden.

Das amtliche Schulblatt der Regierung
hierſelbſt bringt u. g. eine Verſügung der Bezirks
regierung betreffs der Zahkung der Alterszu-
lagen an Lehrperſonen zur Kenntniß. Es
heißt dort „Von der Ermächtigung, einſtweilen die
von dem Schulverbande in Ausſicht genommenen
Alterszulagen vom 1. April 1897 ab zahlen zu
läſſen, will die Regierung in denjenigen Fällen
Gebrauch machen, in denen von den Schulverbänden
die Regelung des Dienſteinkommens nicht nach den
von der Regierung geſtellten Anforderungen be
ſchloſſen wird und deshalb das Beſchlußverfahren
bei dem betr. Kreis Ausſchuſſe bezw. beim Bezirks-
Ausſchuſſe und nöthigenfalls beim Provinzialrathe
einzuleiten iſt.“ Ein miniſterieller Erlaß weiſt
darauf hin, daß durch mehrfach gemachte Erfahrungen
unzweifelhaft erwieſen ſei, daß de jetzt übliche
Drahtheftung von Büchern und Schreib
heften in mehr als einer Hinſicht unzweckmäßig
ſei und namentlich für Bibliotheken erhebliche Uebel
ſtände mit ſich führe. Daß bei dem Gebrauche von
Schulſchreibheften und Zeitſchriften, die mit Draht
geheftet ſind, von anderen Unzuträglichkeiten ab
geſehen die Gefahr von Verletzungen, unter Um
ſtänden ſogar von ernſten Schädigungen der Ge
ſundheit, nahe liegt, ſei hinlänglich bekannt. Es
wird daher die Aufmerkſamkeit der Schulaufſichts
behörden auf die Frage gelenkt, ob es ſich nicht
empfehle, in den betreffenden Bezirken darauf hin
zuwirken, daß bei Neuanſchaffungen Bücher und
Hefte mit Drahtheftungen von dem Schulgebrauche

fern gehalten werden und ſo die mit Drahtheftungen
verſehenen allmählich aus den Schulen wieder ver
ſchwinden. Jedenfalls ſei bei Einführung neuer
Schulbücher den Verlagshandlungen ausdrücklich zur
Bedingung zu machen, daß drahtgeftete Exemplare
von ihnen für den Schulgebrauch nicht geliefert
werden; auch ſei für die Schulbibliotheken anzu
ordnen, daß für den Einband der durch Ankauf zu
erwerbenden Bücher das Verfahren der Draht
heftung nicht zur Anwendung komme.

Im Gebiete der Provinz Sachſen ſinden die
Prüfungen des begonnenen Jahres folgender
maßen ſtaft ſür Turnlehrer vom 10 März ab zu
Halle für Turnlehrerinnen vom 15 März ab zu
Magdeburg für Lehrerinnen der weiblichen Hand
arbeiten am 9. Mai zu Magdeburg, am 16. Sept.
zu Erfurt; für Lehrer an Taubſtummen Anſtalten
am 30. September in Erfurt; ſür Schwimmlehrer
am 4. Auguſt zu Halle.

Mit dem 1. Januar iſt der erſte Theil der
neuen Geſetze in Kraft getreten, die im engſten Zu
ſammenhange mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch ſtehen
und durch ſeine Einführung eine Nothwendigkeit
geworden ſind. Es iſt der Abſchnitt des umge
ſtalteten Handelsgeſetzbuchs, der ſich mit den Rechten

der Handlungsgehilfen und Handlungs
lehrlinge befaßt. Die übrigen Juſtizgeſetze, ebenſo
wie das ganze andere Handelsgeſetzbuch werden erſt

am 1. Januar 1900 in Kraſt treten, bis zu
welchem Zeitpunkt bekanntlich auch die Wirkſamkeit
des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches hinausgeſchoben
iſt. Bis dahin wird es übrigens, um die Einheit
lichkeit des Rechtes völlig durchzuführen, noch wei

terer e Schritte, von denen die Mehr
zahl indeſſen bereits eingeleitet iſt, bedürfen. Dem
Reichstage liegen zu dieſem Zwecke ſchon die Geſetz
entwürfe betreffs Aenderung des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes, der Civil- und Straſprozeßordnung und der
Concursordnung vor.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge verſucht von
den Niederlanden aus ein neues Bankinſtitut de
Fondſenbank“ in Haag, das deutſche Publikum
durch ſchwindelhaften Looshandel zu
ſchädigen. Da es nicht ausgeſchloſſen, daß auch
hieſigen Einwohnern ſolche Offerten zugehen, möchten
wir hiermit vor Ankauf ſolcher Looſe gewarnt haben.

Ueber einen intereſſanten Fall auf dem
Gebiete der Juvaliditäts- und Altersver
ſicherung berichtet die Preſſe unſerer Provinz.
Die Regierungspräſidenten zu Magdeburg und Er
furt halten angeordnet, daß von den Amtsſtellen,
bei denen die Ausgabe und der Umtauſch der Karten
der Jnvaliditäts und Altersverſicherung erfolgt,
hierüber Controlliſten zu ſühren ſeien, und haben
hierfür Spezialbeſlimmungen gegeben. Eine Anzahl
Städte der Provinz ſah in dieſer im Javaliditats
und Altersverſtcherungsgeſetze nicht begründeten
Maßregel einen ungerechtfertigten Eingriff in ihr
Selbſtverwaltungsrecht und focht die Anordnung im
Wege der Beſchwerde an. Die Miniſter des Jnnern
ſowie für Handel und Gewerbe haben die Veſchwerde
nunmehr als gerechtfertigt anerkannt und die ge
dachte Anordnung der Regierungspräſidenten zu
Magdeburg und Erfurt danach wieder aufgehoben.
Da der Nachweis über den Jnhalt verlorener Karten
Sache der Verſicherten ſei, ſo ſei die durch Führung
der gedachten Controlliſten hervorgerufene Mehr
belaſtung der Behörden nicht zu rechtſertigen.

Wie bekannt, beſtimint das Geſetz über die
ſog. Altersverſicherung, daß verſicherte weib
liche Perſonen, wenn ſie heirathen, ehe ſie eine Rente
beziehen, berechtigt ſind, die Hälfte der ſür ſie (in
geklebten Marken) geleiſteten Beiträge zurückzufordern.
Dies Rückforderungsrecht iſt aber an zwei Be
dingungen geknüpft. erſtens muß die verſicherte
Perſon für mindeſtens fürf Beiträgsjahre (S 235
Wochen) Marken geklebt haben, und zweitens muß
ſie ihren Anſpruch auf Rückzahlung ſpäteſtens binnen
3 Monaten nach ihrer Eheſchließung geltend machen

und zwar bei dem Vorſtande derjenigen
Berſicherungsanſtalt, auf die die letzte geklebte
Marke lautet. Nur dan n, wenn innerhalb
der erwähnten drei Monate der Antrag bei dieſem
Vorſtande eingegangen iſt, nur dann kann die
Rückzahlung gefordert werden. Wo der betreffende
Vorſtand wohnt und wie man an ihn zu ſchreiben
hat, darüber geben die Ortsbehörden, Vertrauens
männer e. gern Auskunft. Das Geſetz iſt jetzt rund
8 Jahre in Kraft; ein Mädchen, das ſeit Anbeginn
verſichert geweſen iſt und beiſpielsweiſe wöchentlich
14 Pfg. Marken geklebt hat, würde, wenn ſie jetzt
heirachet, auf dieſe s Jahre s 58 7 Pfg.
29 Mk. 12 Pfg. zurückfordern können.

Bezahlt die Handwerker-Rechnungen!
Neujahr iſt da und mancher Handwerker und Ge
ſchäftstreibende, der am 1, Juli ſeine Halbjahrs
Rechnungen ausgeſchrieben und den Kunden zuge
ſchickt hat, wartet noch heute auf das Bezahlen

r



dieſer Poſten. Den ſäumigen Bezahlern wäre zu
wünſchen, daß ſie einmal in den Schuhen eines
Handwerkers ſtecken möchten. Viele Geſchäfſtsleute
haben unter ſich ein Abkommen getroffen, nur gegen
Baarzahlung, und ſei es ſelbſt ein Kunde wie Roth
ſchild, zu verkaufen. Der Kaufmann im Großbe
triebe ſchreibt ferner einfach ſeinen Kunden: Wir
waren ſo frei, den Betrag von ſo und ſo viel auf
Jhre Firma zu entnehmen“, wie ſteht es aber
mit dem Handwerker und dem kleinen Geſchäfts
mann Das ewige Pumpgeſchäſt bringt ihm kein
Geld ins Haus, dagegen Rechnungen und Wechſel
das Rohmaterial zur Arbeit wird ihm nicht mehr
geliefert, da er ſeinen Verpflichtungen nicht nach
kommen kann, und nur Sorge bleibt ihm, während
in den Büchern das Geld hängt. Das Pumpſyſtem
hat manchen braven Geſchäftsmann zu Grunde ge
richtet, und deshalb iſt die Mahnung angebracht
„Bezahlt eure HandwerkerRechnungen

(GPerſonalnotiz.) Der Poſtpraktikant
Häntjes iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt
worden.

Jn dem kurz vor 6 Uhr früh von Mücheln
hier eintreffenden Eiſenbahnzuge wurde am letzten
Mittwoch die Ehefrau des Landwirths B. aus
Reipiſch von einem Schlagan fall betroffen. Die
ſchwer Erkrankte fand bei Ankunft des Zuges in
dem Warteraume des hieſtgen Bahnhofes Aufnahme
und wurde ſodann mittels Geſchirr wieder nach
ihrem Heimathsdorfe befördert.

Vor dem Stationsgebäude des hieſigen Bahn
hofs hielt geſtern früh die einſpännige Kaleſche
eines Landwirths, während der Beſttzer nach dem
Bahnſteig gegangen war, um den erwarteten Beſuch
in Empfang zu nehmen. Als der Eiſenbahnzug
einlief, wurde das Pferd vb des ungewohnten Ge
väuſches ſchen und ging in ſcharfem Trabe ab,

blieb aber mit dem Wagen an dem eiſernen Laternen-
träger der Bahnhofsſtraßenecke hängen, wobei derſelbe
ſtark zur Erde gebogen wurde. Der angerichtete
Schaden iſt ſomit ein nicht unbeträchtlicher.

S Bei einer geſtern Nachmittag auf dem Terrain
des Herrn Amtmann Schulenburg vom benach
harten Werder abgehaltenen Treibjagd wurden
von etwa 12 Schützen 72 Haſen und 1 Buſſard
zur Strecke gebracht

Die hier von ihrem früheren Auftreten her
rühmlichſt bekannte Conzert Vereinigung der
Mitglieder des königlichen Domchors zu
Berlin hatte am Mittwoch Abend eine auserleſene
Zuhörerſchaar im Tivoli zuſammengeführt, die mit
wachſendem Intereſſe den Darbietungen dieſer Geſangs
künſtler folgte. Das Programm bot im erſten Theile
nur Piecen religiöſen Jnhalts, die mit bekannter
Meiſterſchaft zum Vortrag gelangten und eine
wahrhaft weihevolle Stimmung über das Auditorium
verbreiteten. Den zweiten Theil eröffnete die packende
Ballade „Rudolph von Werdenberg“ von Fr. Hegar,
der ein prächtiges Baßſolo („König und Sänger
und „Der Jäger“ von Sobirey) des Herrn Her
mann folgte. Von großartiger Wirkung waren
namentlich das ſchwäbiſche Volkslied Die drei
Röſelein“ und Otto Roquettes herrliche Dichtung
„Noch iſt die blühende, goldene Zeit“, eomponirt
von Carl von Perfall. Sämmtliche Piceen
ernteten begeiſterten Beifall und die Zuhörer
waren einig im Lobe der Sänger, deren Leiſtungen
auf dem Gebiete des Männergeſanges, ganz beſonders
aber im geiſtlichen a capella Geſange einzig daſtehen
dürften Ganz beſonders aber iſt noch das Pianiſſtmo
hervorzuheben, das von wunderbarer Zartheit und
märchenhaft ſchöner Klangwirkung war.

(Theater in der Reichskrone.) Unſer
Publikum bekundet ein dauerndes Intereſſe an den
Vorſtellungen der Direction Tresper. Auch am
Mittwoch war der Saal recht gut beſetzt, o des
gleichzeitig ſtattfindenden Conzertes der Berliner
Domſänger. Wir können uns deſſen anfrichtig
freuen, denn was die hier gaſtirende Künſtlergeſell
ſchaft bietet, iſt ſicherlich der vollſten Anerkennung
werth. Erſte Kräſte, ſagten win bereits, darf vnd
wird Niemand erwarten, qm wenigſten erſte Opern-
kräfte, die wir namentlich im Winter ganz wo anders
aufſuchen müſſen.

ſehr wohl befähigt ſind, ein leichteres dramatiſches
Tonwerk mit Erfolg zur Aufführung zu bringen,
zumal ſie die etwa mangelnde ſtimmliche
durch einen anſprechenden Vortrag und durch ein
friſches gewandtes Spiel zu erſehen wiſſen. Dies
zeigte ſich auch am Mittwoch wieder, als Zellers
munterer und von reizenden Melodien belebter
„Oberſteiger“ in Scene ging und das je länger
je mehr animirte und gefeſſelte Publikum zu zahl
reichen Beifallsäußerungen ſortriß. Beſonderer

e e demvorangehenden Terzett „Man kann nicht immerwie man will, den im zweiten Akt e
Duetten „Aber gehn Sie“ und „Mag mein Schatz
wie immer ſein“, ſowie dem Schlußgeſange: Sei

ufſuchen müſſe Aber wir haben es immer
hin mit Sängern und Sängerinnen zu thun, welche

Begabung

Finale des erſten Aktes, dem

e

zwei dieſer Leute ſchweben in Le be

wurde. D

nicht bös“ geſpendek. Das Hauptverdienſt um die
glückliche Wiedergabe der Operette aber gebührte
den Damen Emmy Judae und Fanny Forſſter,
denen ſich in treſſlichſter Weiſe Herr Julius
Biedenweg anreihte. Die Recenſion über
Die goldene Eva“ in der Nr. 2 d. Bl. iſt inſofern
zu berichtigen, als nicht Herr Biedenweg, ſondern
Herr Schürmann der Darſteller des „Grafen
Zeck“ war. Der Jrrthum iſt durch eine falſche
Angabe des Theaterzettels verurſacht worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Kleinſchkorlopp, 4. Jan. Geſtern Abend

gegen 9 Uhr brannten hier beim Amtsdiener
Müller die Scheune und ein Stall nieder.
Das Feuer iſt wieder, wie vorgeſtern in Schkeitbar,
anſcheinend durch das Deichſelloch in der Scheune
angelegt worden. IJnnerhalb 3 Wochen iſt dies die
dritte Brandſtiſftung die Bewohner unſerer Gegend
befinden ſich dadurch in begreiflicher e

B.

S Goſeck, Jan. Vor etlichen Tagen waren
die Landwirthe Karl Hauffe und Adelbert Kaiſer
von hier in der zwiſchen dem Dorfe und Walde
belegenen Sandgrube der Gemeinde mit Kiesaus
merfen beſchäftigt und ſtießen dabei auf eine voll
ſtändig erhaltene Urne, welche am oberen
Rande der Kiesgrube wie ein großer ſchwarzer
Stein hervorragte. Ohne weitere Prüfung wurde
dieſelbe, wie dies leider ſo oft vorkommt, auch wie
ein Stein behandelt und zerſchlagen. Jn derſelben
befanden ſich eine Menge verkohlter Menſchenkuochen,
ein Theil eines zerſchmolgenen Spießes, eine Spiral
nadel und ein aus Eiſer hergeſtellter, oben zierlich
gewölbter und mit einer Spiße verſehener Decke
an deſſen Rande ſich Löcher mit breitgeſchlagenen
Nägeln befinden. Da derſelbe jedoch zu der
Oeſfnung der Urne in keinem Verhältniſſe ſteht, ſo
iſt anzunehmen, daß er urſprünglich nicht als Deckel
der Urne gegolten hat, ſondern wohl ein
Theil der Rüſtung oder des Kopfputzes ge
weſen iſt.

8 Freyburg, 4. Jan. Auf Anſuchen des Vor
ſitzenden der deutſchen Durnerſchaft, Herrn Dr.
Götz, hat der Kultusminiſter das noch in der
Königl. Central-Turnanſtalt in Berlin beſindliche,
im Jahre 1812 von Berliner Lehrern dem Turn
vater Jahn geſchenkte Schwingpferd dem hieſtgen
Jahnmuſeum überlaſſen.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jan.

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter
mit etwas Regen bei mäßigen Winden aus 8 bis 8W.
c e

Vermiſchtes.
KGKindesmerd. In vadiſchen Orte Büſingen er

ſchlug eine Frau am Neuſahrstag Vormiktag ihr 9fähriges
Kind und ſtürzte ſich dann mit der Leiche in die Fluthen
des Rheins. Neber die Urſache der That verlautet nichts
Beſtimmtes. Die übrigen Famikienmitglieder waren gerade
in der Kirche

Ein jugendlicher Selbſtmörder.) Der Sohn
eines Lehrers in Nürnberg, welcher dort die 8. Klaſſe des
Gymnaſiums vbeſuchte, hat ſich der Augsb. Poſtztg.“ zufolge
in der Neujahrsnacht vergiftet Nachts gegen 2 Uhr hörte
der Bruder des jugendlichen Selbſtmörders ein ſtarkes
Röcheln, dann lautes Auſſchreien; er weckte ſeine Eltern,
man rief den Arzt, der jedoch nicht mehr helfen konnte.

Eine große Menge Schauluſtiger wurde dadurch

Schönholz zuxückzukehren,

ein.

zuſchneiden verſucht hatte.

Zeitweiſe

es geſagt ein e aus Lima vom 24. October 1897
Kaum glaublich!!e Miteigenty mer des großen Mode-

magazins) An Bon Marche in Paris wurde am e
von ſeiner Gattin erſchoſſen. Während h en
und das Dienſtmädchen ſich um den Sterbenden d d
brachte ſich die Frau Hosbiller zwei Schüſſe bei, e
nicht lebensgefährlich ſind. Als ihr mitgetheilt e aß
ihr Gatte todt ſei, ſagte ſie: „Er wollte mit einer n
leben, ich mußte ihm dieſe dummen Gedanken re en.

Eine internationale Kochkunſtausſtel ung)
iſt am Mittwoch in Wien in Gegenwart des Kaiſers eröffnet

worden. S lAuf der Fahrt nach China. Aus Suez, 31.en a hart der L. A. über die bisherige Fahrt W
Darm ſtadt folgende Mittheilung Die Reiſe der
Darmſtadt war von Wilhelmshaven aus auf der e
Fahrt bis nach Port Sait dem Wetter außererdentuch
günſtigt. Nur der kurze Wellenſchlag des en liſchen e
ſtellte die junge Mannſchaft auf eine harte ſrobe, faſt b e
mußten dem Meergott den unfreiwilligen Tribut e
Von da ab hob ihre Seetüchtigkeit ſich zuſehends, und 453
iſt Alles ſeefeſt. Am Mittag des 34. Dezember a ten
wir die afrikaniſche Küſte. Jm Angeſicht der Vorge irget
zwiſchen denen hindurch die Straße von Gibraltar in
Mittelländiſche Meer führt, feierten wir in deutſcher e
mit ſtrahlenden Chriſtbäumen den Heiligen Abend. Nach
einer Fahrt von durchſchrittlich vierzehn Meilen in der
Stunde lief unſer Schiff unter den Klängen des Hohen
friedberger Marſches in den Hafen von Port a

elockt, auf welche die an Laud beurlaubte Mannſchaft dur hre eng Hallung ſichtlichen Eindruck machte 00
Briefe und Poſtkarten wurden vor der Weiterfahrt von

Port Said aus von den Mannſchaften in die Heimath ab
geſandt. Die Fahrt durch den Suezkanal dauerte 16Stunden Um n vier Uhr trafen wir hier ein. Heute

herrſchte ungemein kaltes Wetter mit Regen. An Bord iſt
Alles wohl.C Mor d) iſt vor einigen Tagen in der Nähe von
Rathenow verübt worden. Jn Hoheauen erhielt der
Arbeiter Schulz während der Weihnachtsfeilertage den
Beſuch ſeittes Bruders, des Arbeiters Schulz aus Schön
holz. Am 28. Dezember hatte Schulz die Abſicht, nach

und bat ſeinen Bruder, ihm ſeine
jährige Tochter mitzugeben; er wollte ſie zu den ebenfalls
in Schönholz wohnenden Großeltern des Kindes bringen.
Der Bruder willigte ein, und das Mädchen begleitete den
Onkel nach deſſen Heimatsort. Hier trafen ſie jedoch nicht

Am Neufahrstage wurden die Leichen der Ver
ſchwundenen gefunden. nd e e d du

s Ki würgt und ſeinem eret e et Der Mörder hatte ſich darauf
die Hals und Pulsadern geöffnet und war verblütet.

S (Jn Nachen) ſind, wie bereits kurz mitgetheilt,
ein Bezirksfeldwebel, deſſen Frau und ein Ausländer ver
haftet worden. Die Frau wurde nach einer bei dem
Feldwebel vorgenommenen Hausſuchung auf ſreien Fuß ge
ſeht, der Feldwebel im Milltärarreſt, der Ausländer in der
Skrafanſtalt untergebracht. Wie es heißt, war man auf
den Verkehr des Bezirksfeldwebels mit dem Auslande ſchon

ſeit einiger Zeit aufmerkſam geworden. Es ſcheint ſich
demnach um Landesverrath zu handeln.

Ein Hundertjahr Jubiläum) konnte der
Tabak in den letzten Weihnachtstagen begehen. Am 25.
Dezember 1797 hat König Friedrich Wilhelm III. fünf
Wochen An h ſeinem Regierungsantritt, das von Friedrich
dem G vfen eingeführte und von deſſen Nachfolger Friedrich
Wilhermm D. am 18. Juni 1797 wieder eingeſührte Tabak
monvpol in Preußen aufgehoben. Seit jenem 25.
Dezember aben wir in Deutſchland freien Tabakbau, freie
Tabakinduſtt ie und freien Tabakhandel. In dieſen Zweigen
finden ca. ei ne halbe Million Menſchen Beſchäftigung, ea.
140000 im Tabakbau, ca. 160000 in der Tabakinduſtrie
und ca, 2091 100 im Rohtabakhandel und im Handel mit
Tabakfabrikat.

(Das g. rößte Gebäude der Welt) war das am
erſten Weihneh tstage in Chicago abgebrannte Koloſſeum.
Es war 959 J uß lang und 300 Fuß breit. Da ſich keine
Sänlen der ſonſtigen Stützen in dem Raume befanden,
konnte je er Du adratfuß ausgenutzt werden. Das Gebäude
nahm nen Fläg enraum von 5 Aeres ein, in ihm waren
Sißphe für 15 0900 Perſonen. Im vorigen Jahre wurde
in dem Koloſſeum die demokratiſche NalionalKonvention
W gehalten, die Brhan als Präſidentſchaftskandidaten auf

Als Motiv der That giebt man Furcht vor Strafe wegen
Theilnahme an einer Kneiperet an

(Geue Eiſenbahn fälle.) Auf der Station Zwinge r
berg der Main Neckarbahn fuhr ein einlunfender G e

S Das Winterkoſtümenzug auf einem Bahnhof haltenden Güterzug auf
Zugperſonal rettete ſich durch Abſpringen. Der Mat

e Weibliche Geſchäftsreiſende auf dem
Zweirad) ſind in Ser verfloſſenen Woche zum erſten Mal
in Berlin aufgetancht. Es ſind dies Damen, die mit

fur Radfahrerinnen aufwarteten. Der
Reiſenden, die in einen feſchen Koſtüm vorfährt, folgt,

8 t i j j J tſchaden iſt groß. Beide Headelberger Geleiſe warey leichfalls zu Rad, ein Männ mit einem Koffer der eineVormittag geſperrt. heute Austaht in all den Sachen birgt, die an den Mann oder
(Geßfener.) Das große Medeſindiſcher ar. beſſer an die Frau gebracht werden ſollen.

Etabliſſerrent zu Forſt, in welchem ſich drei u Fort (Die moderne Hausfrau.) (Frei nach Schiller.)und eine Spinneret beſinden, iſt faſt gänzlich nied ren Die Ranmne wachſen, es Hehnt ſich das Haus. Doch nimmer
Der Schaden iſt beträchtlich, gegen 900 Arbet n e ſiehſt du die züchtige Hausfrau Die Mutter der Kinder.
ſchaftigungslos. er ſind be Sie ſahrt ins Theater, beim Skat ſißt der Vater

Eine ſchlimme Ueberfahrt) hutf
werpen am Montag mit einer zweitägigen
NewYork eingetroffene deutſche Dampfr
Unterwegs wüthete ein ſo heftiger Sturm r
in Folge der Zertrümmerung der Maß
werkes Stunden hierdurch willenlos umher
der Jnſel Wight war eine Röhre des Da
erſte Mechaniker wurde ſchrecklich nfünf Mann wurden verleht und brannt und getödte

e der in Ant

„Friesland.

etrieben wurde. Vo

ſchiffe wurden dem Dampfer gefahrihn nach Antwerpen. e r g
er Kaiſer und deam Neujahrsmor Je S inder) Als der Kaiſernach m en Pasof e ſich in Salin

Erſcheinen. Der Kaiſer 5 erwal teten viele Tauſende ſein
Schloſſes, daß hunderte von Sinn in vor dem Verlaſſen des
bildenden Menge befand ern, die ſich in der Spali
drängt wurden und den Erwachſenen zurückgeDarauf beſah der et eſſen nichts hen en
abſperrenden Schuhlenten r daß die Kinder neben den
durften. Als der hohe Mann den übrigen Publikum ſtehen
ihn brauſende Hochruſe. rch dann erſchien, empfing

ine HexenverbeIn Bambanareg rSe ee Eperu) verei lebendigem Leibe,
tes meldet un weil ſie der Hexerei beſchuld

Verantwortſch Redackion Drug m Jrrthümer zu vermeiden,

Serſpätung aus

daß das Schiff
en und des Tau

apfkeſſels geplatzt; der

chielten Brandwunden,
Zwei Bugſier

ilſe geſendet und führten

nnung im Jahre 1897)
rannte der Pater Vargas eine

Jetzt weilt ſie im Bad, Bald ſteigt ſie aufs Rad, Beſuchet
die Bälle, die Aſſembleen Und arrangirt dann ſelbſt
Soivreen, Probirt bei der Schneiderin neue Toiletteen Und
puht ſich mit koſtbaren Ringen und Ketten, Lieſt Bücher
von Zola, oft höchſt obſeöne, Und hat meiſt Migräne!

r

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 6. Jan. (H. T. B.) Nach einer Meldung
aus Port Said beſuchten geſtern der Gouverneur,
der britiſche Conſul und die Kommandanten der dort
vor Anker liegenden engliſchen nnd franzöſiſchen Kriegs

ſchiffe den Prinzen Heinrich. Dieſer erwiderte als
bald die Beſuche. Der Kreuzer „Jefſton“ hat geſtern
Abend die Weiterreiſe angetreten. Der Panzer
„Oldenburg“ iſt geſtern Abend in der Sudabai
(Kreta) angekommen.

London, 6. Jan. (H. T. B.) Aus Peking
wird gemeldet, daß in der letzten Sitzung des Reichs
raths die Schwierigkeiten bezüglich der Beſehung
von Kiaotſchanu gelöſt worden ſind.
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